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Die Lohnentwicklung in Vorarlberg seit Beginn der 
siebziger Jahre 
Die Einkommensentwicklung in Vorarlberg verdient in 
mehrfacher Hinsicht überregionale Beachtung: Das 
Vorarlberger Lohnniveau liegt auf Grund der Nähe 
zum einkommenstärkeren Ausland und des hohen 
Sachgüterproduktionsanteils traditionell über dem 
Österreichischen Durchschnitt, ist aber stärker kon­
junkturabhängig Die Vorarlberger Wirtschaft wird von 
der Textilproduktion dominiert, die sich international 
in einem strukturellen Umbruch befindet und im EG-
Raum wie in Österreich zwischen 1973 und 1982 gut 
ein Drittel ihrer Arbeitsplätze verlor Der Konjunktur­
einbruch Mitte der siebziger Jahre wurde damit in 
Vorarlberg noch durch erhebliche Strukturprobleme 
verschärft. Trotzdem hat sich die Vorarlberger Wirt­
schaft bis Anfang der achtziger Jahre überdurch­
schnittlich rasch erholt: Die Textilindustrie hat mit 
einer Abnahme von knapp einem Viertel deutlich we­
niger Beschäftigte verloren als in den übrigen Bun­
desländern sowie im Ausland, Wachstums- und ein­
kommenstärkere Branchen expandierten kräftiger 
Die Beschäftigungsentwicklung und die Arbeits­
marktlage waren damit deutlich günstiger als im 
Österreichischen Durchschnitt. 
Die günstige Einkommensrelation zwischen Vorarl­
berg und dem österreichischen Durchschnitt wurde 
Mitte der siebziger Jahre während des starken Kon­
junktureinbruchs auf Grund des hohen Industriean­
teils und der spezifischen Branchen- und Guaiifika-
tionsstruktur der Arbeitskräfte erheblich abgebaut, 
hat sich jedoch bis Anfang der achtziger Jahre wieder 
verbessert Erst der Einbruch in der Stickereiproduk­
tion in den letzten zwei Jahren hat die Vorarlberger 
Einkommensentwicklung wieder gedrückt. 

Ziel dieser Arbeit1) ist die Untersuchung der Unter­
schiede im Niveau und in der Entwicklung der Arbeit­
nehmereinkommen zwischen Vorarlberg und Öster­
reich seit Beginn der siebziger Jahre Das Schwerge­
wicht liegt auf der Analyse von Einkommensunter­
schieden, die in der Branchen- und Qualifikations­
struktur der Vorarlberger Wirtschaft sowie im hohen 
Anteil von Ausländern an den Beschäftigten und der 
institutionellen Besonderheit der "Werksanstellung"2) 
begründet sind 

Die globale Produktions- und Einkommensentwicklung 

In Vorarlberg entwickelte sich die Wirtschaft in den 
letzten zwei Jahrzehnten dynamischer als in den mei­
sten übrigen Bundesländern Die Brutto-Wertschöp-
fung Vorarlbergs stieg von 1961 bis 1981 auf das 
7,2fache, jene Gesamtösterreichs auf das 5,7fache 
1961 erzeugten 3,1% der erwerbstätigen Bevölkerung 
Österreichs in Vorarlberg 3,4% des Bruttoinlands­
produktes, 1981 erzielten 4% der Beschäftigten 4,3% 
der österreichischen Brutto-Wertschöpfung (Über­
sicht 1) 
Noch deutlicher unterscheidet sich die Beschäfti­
gungsentwicklung: Während in Österreich insgesamt 
die Beschäftigung (einschließlich Selbständiger) zwi­
schen 1961 und 1971 um über 4% zurückging, ist sie 

1) Es handelt sich hier um eine gekürzte Fassung eines Gutach­
tens über die "Bestimmungsgründe der Verdienstentwicklung 
der Arbeitnehmer in Vorarlberg", das im Auftrag der Kammer 
für Arbeiter und Angestelite für Vorarlberg erstellt wurde 
2) Siehe dazu den Block JWerksanstellung" weiter unten 

Übersicht 1 
Nominelle Brutto-Wertschöpfung, Beschäftigte und Brutto-Wertschöpfung je Beschäftigten für Vorarlberg und Österreich 

1961 1966 1971 1976 1981 1982') 1981 

1961 = 100 1971 = 100 1976 = 100 

Brutto-Wertschöpfung (Mrd S, zu lautenden Preisen) 

Vorarlberg 6 1 1 0 1 16 6 28,3 44 1 47 4 722 9 265 7 155,8 
Österreich 179,1 266,4 418.1 687,8 1 013,8 1 099.4 566 0 242,5 147 4 

Vorarlberg Österreich - 100 34 38 40 4 1 4.3 4 3 

Erwerbstätige (1 000 Personen) 

Vorarlberg 101 5 107 6 114 0 127 6 131 3 130.B 129 4 115 2 102 9 
Österreich 3243 ,7 3 1 5 9 , 6 3 111,0 3 220.4 3 275,5 3 236,2 101.0 105,3 101 7 

Vorarlberg Österreich = 100 3 1 34 3 7 4 0 4 0 4 0 

Brutto-Wertschöpfung je Beschäftigten 
(Produktivität nominell in 1 000 S) 

Vorarlberg 59 9 93 7 145 6 221,9 336 0 362,5 560 9 230,8 151 4 
Österreich 55,2 84.3 134,4 213,6 309,5 339.7 560 7 230 3 144 9 

Vorarlberg Österreich =100 108 5 Iii 1 108 3 103,9 1086 106 7 

Q: Jegiitsch (1982B) Geldneretal (1983) WIFO-Datenbank - ') Vorläufige Werte 
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in Vorarlberg um über 12% gestiegen in den siebzi­
ger Jahren (1971 bis 1981) ist die Erwerbstätigkeit 
auch im Bundesdurchschnitt um 5,3% gewachsen, in 
Vorarlberg aber mit +15,2% viel stärker. 1981 wurde 
vorläufig der höchste Beschäftigtenstand in Öster­
reich erreicht; 1982 gab es in Österreich insgesamt 
um 1,2% und in Vorarlberg um 0,4% weniger Erwerbs­
tätige als 1981 
Trotz des raschen Beschäftigtenzuwachses konnte 
die Vorarlberger Wirtschaft ihren Produktivitätsvor­
sprung gegenüber dem österreichischen Durch­
schnitt im großen und ganzen halten: 1981 lag die 
Brutto-Wertschöpfung je Erwerbstätigen in Vorarl­
berg wie 1961 um 81/2% über dem österreichischen 
Niveau Nur in der ersten Hälfte der siebziger Jahre, 
als die Zahl der Beschäftigten in Vorarlberg mehr als 
doppelt so rasch stieg wie im Bundesdurchschnitt, 
ging der Produktivitätsvorsprung in Vorarlberg auf 4% 
(1976) zurück. Obwohl auch anschließend bis 1981 
die Beschäftigung in Vorarlberg um gut 1 Prozent­
punkt stärker zunahm als im österreichischen Durch­
schnitt, konnte der alte Vorsprung wiederhergestellt 
werden. Der starke Einbruch in der Textil- und Bau­
konjunktur hat allerdings 1982 die günstige Stellung 
Vorarlbergs wieder beeinträchtigt 
Entsprechend der günstigeren Beschäftigungsent­
wicklung war auch die Arbeitsmarktlage in Vorarlberg 
deutlich günstiger als im Bundesdurchschnitt Die Ar­
beitslosenrate Vorarlbergs lag zwischen 1961 und 
1973 bei durchschnittlich 0,5% (Österreich 2,2%) Der 
Konjunktureinbruch 1974/75 ließ wohl die Arbeitslo­
senzahlen in Vorarlberg deutlich stärker hinaufschnel­
len als im österreichischen Durchschnitt, aber in den 
folgenden Jahren konnte Vorarlberg die Arbeitslosen­
rate wieder rasch auf 0,5%, den niedrigsten Wert in 
den sechziger und frühen siebziger Jahren, abbauen. 

Im Bundesdurchschnitt wurden nach 1975 die nied­
rigen Arbeitslosenraten der frühen siebziger Jahre 
nicht mehr erreicht 
Die starke Verschlechterung der Arbeitsmarktlage 
seit der zweiten Hälfte 1982 schlug in Vorarlberg voll 
durch. Das war vor allem auf die Schwierigkeiten im 
Stickereiabsatz zurückzuführen, der 1982 um 34% zu­
rückging Die Zahl der Arbeitslosen stieg im Jahres­
durchschnitt 1982 gegenüber dem Vorjahr um 121%, 
1983 noch einmal um 90,7% (im österreichischen 
Durchschnitt um 52% bzw. 20,9%) Die Jahresarbeits­
losenraten erhöhten sich damit auf 1,6% (1982) und 
3% (1983), waren aber gegenüber dem österreichi­
schen Durchschnitt von 3,7% und 4,5% noch immer 
vergleichsweise günstig 

Produktions- und Beschäftigungsstruktur nach 
Wirtschaftssektoren 

Die Höhe der Durchschnittseinkommen sowie deren 
konjunkturelle und längerfristige Entwicklung hängen 
zu einem großen Teil von der Produktions- und Ein­
kommenstruktur einer Volkswirtschaft ab Die Wirt­
schaftsstruktur Vorarlbergs3) zeichnet sich im Ver­
gleich zum Bundesdurchschnitt durch einen über­
durchschnittlichen Anteil der Sachgüterproduktion an 
der Brutto-Wertschöpfung sowie einen geringen Bei­
trag der Land- und Forstwirtschaft und — trotz einer 
bedeutenden Fremdenverkehrswirtschaft — eine un­
terdurchschnittliche Dienstleistungsquote aus 1981 
wurden in Vorarlberg 35,4% der Brutto-Wertschöp­
fung in der industriell-gewerblichen Güterproduktion 

3) Eine ausführliche Darstellung der Wirtschaftsstruktur Vorarl­
bergs siehe Seidel (1969) und Geldner (1977) 

Übersicht 2 
Struktur der Brutto-Wertschöpfung 

Vorarlberg Österreich 
1961 1966 1971 1976 1981 1961 1966 1971 1976 1981 

Anteile an der Brulto-Wertschöpfung I i n % 

Land- und Forstwirtschaft 6 1 3 4 2 6 2 0 1 8 11 5 7 9 6 0 5,3 4,3 

Energie- und Wasserversorgung 6 7 5,9 4,6 5 0 5 4 2 6 2 9 2 5 3 2 3,5 

Sachgüterproduktion . . 4 ! 5 42 1 42,3 3 5 5 35 4 33 8 33 6 3 3 7 30,3 28 2 
Nahrungsmittel Getränke Tabak 5 5 5,5 5 8 3 3 3 4 5 4 6 0 5 9 4 8 4 4 
Textilien Leder 23 9 22 4 2 0 2 15 9 14 6 5 0 4 5 3 9 2 9 2.5 
Holz 2 9 2 5 2 9 27 2 8 2.6 2,5 2 6 2.3 2 1 
Metallverarbeitung 3 6 6,5 7,9 8 4 1 0 4 8 1 8 4 9 7 9 9 9,5 

Bauwesen 9 1 12.3 1 0 6 9 9 7 8 8,3 9 5 8,8 8 6 8 5 

Dienstleistungen 36 6 36,3 39,9 47,6 49 6 42 5 4 5 2 4 8 4 52 0 55 0 
Handel 13 2 12 0 11 6 1 2 4 11 4 13,8 1 5 1 1 5 4 1 4 6 13 8 
Beherbergungs- und Gaststättenwesen 3 6 4.5 5,3 5 4 5 3 2.3 2 8 3.3 3 2 3 6 
Öffentlicher Dienst 7 7 7 8 8 6 1 2 2 12 6 9 7 1 0 4 11.2 13 4 13 9 
Verkehr und NachrichtenübermiWung 5 5 4 9 5 0 5 3 5 7 6 4 6 0 5,5 5 9 6 2 
Vermögens Verwaltung 4 0 4 6 6,8 9.5 11 4 6,5 7 1 8 9 9 7 132 
Sonstige Dienste und Produzenten 2 6 2 5 2 6 2.8 3 1 3 8 3.8 3 8 4 0 4 3 

Brutto-Wertschöpfung insgesamt Mrd S 6 1 10 1 1 6 6 28,3 4 4 1 1791 266 4 418 1 687.8 1 013) 

Veränderung gegen die Vorperiode 6 5 8 6 4 5 70.6 55,9 48 7 5 6 9 6 4 5 47 4 

Q: Jeglitsch (1982B) Geldneretal (1983] 
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Übersicht 3 
Unselbständig Beschäftigte nach Wirtschaftssektoren 

Vorarlberg Österreich 
1966 1971 1976 1981 1966 1971 1976 1981 

Anteile an den Beschäftigten insgesamt in % 

0 Land- und Forstwirtschaft 2 6 1 9 1 7 1.5 3 7 2 4 1 7 1 5 
1 Energie- und Wasserversorgung 2 2 1 9 1 8 1 7 1 1 1 2 1 2 1 1 
2 Bergbau, Steine- und Erdengewinnung - 0.3 0 2 0 2 1,3 1 3 1 1 0,9 
3/4/5 Verarbeitendes Gewerbe Industrie 50,0 49 3 4 4 4 4 3 0 38,3 36 5 33 5 31 9 
6 Bauwesen 1 0 9 1 0 8 1 0 1 9.5 10 0 1 0 4 9.8 9 2 
7A Handel Lagerung 8 5 8 9 1 0 5 11,4 1 0 9 11,3 12,8 13.3 
7B Beherbergungs- und Gaststättenwesen 4 8 5 1 6 1 5,6 3 5 3.8 4 2 4 5 
8 Verkehr, Nachrichtenübermittlung 5 6 5 1 4 6 5 6 6 8 6.0 5 8 7,3 
9A Geld- und Kreditwesen Privatversicherung 

Wirtschaftsdienste 1,6 3.2 4 0 4 6 2 0 4 0 4 9 5 8 
9B Persönliche, soziale und öffentliche 

Dienste Haushaltung 13 8 13 5 16,6 1 6 9 22 4 23 2 25 0 24,5 

Beschäftigte insgesamt absolut 88840 98654 112 574 120616 2423 701 2485894 2 704 389 2849 676 

Q: Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger Statistisches Handbuch der Republik Österreich 

erzeugt, im gesamtösterreichischen Durchschnitt lag 
dieser Anteil bei 28,2% (Übersicht 2) 
Der Beitrag der Sachgüterproduktion zum Brutto-In-
landsprodukt blieb in den sechziger Jahren und den 
frühen siebziger Jahren konstant Erst der starke 
Konjunktureinbruch 1974/75 brachte einen deutlichen 
Rückgang des Sachgüteranteils, der in Vorarlberg auf 
Grund der Dominanz der Textilindustrie stärker war 
als im österreichischen Durchschnitt, 
In der zweiten Hälfte der siebziger Jahre hat sich die 
relative Position der Vorarlberger Wirtschaft wieder 
deutlich gebessert, Der Anteil der Sachgüterproduk­
tion blieb in Vorarlberg konstant, während er im Bun­
desdurchschnitt zurückging4) Mit Ausnahme der 
Bauwirtschaft sowie des Beherbergungs- und Gast­
stättenwesens stieg in Vorarlberg die Brutto-Wert­
schöpfung in allen wichtigen Wirtschaftsbereichen 
stärker als im österreichischen Durchschnitt 
Die Anteile der unselbständig Beschäftigten entwik-
kelten sich im großen und ganzen parallel zu jenen 
der Brutto-Wertschöpfung In den Dienstleistungsbe­
reichen expandierte die Zahl der Beschäftigten stär­
ker als in den übrigen Sektoren Diese Entwicklung 
war in der ersten Hälfte der siebziger Jahre stärker 
als in der zweiten und in Vorarlberg deutlicher ausge­
prägt als im österreichischen Durchschnitt (Über­
sicht 3), 

Die globale Lohnentwicklung 

Die regionale Einkommensentwicklung ist statistisch 
unzureichend erfaßt und kann nur aus verschiedenen 
uneinheitlichen Daten beurteilt werden Die rezente­
sten Datenquellen zur Beurteilung der Entwicklung 
der Arbeitnehmereinkommen bilden das örtliche 
4) Gemessen an der Brutto-Wertschöpfung wurden 1981 5,5% 
der Sachgüterproduktion Österreichs in Vorarlberg erzeugt 
(1971 5% und 1976 4 8%). Im Textilbereich stieg der Anteil Vor­
arlbergs von 20,6% 1971 auf 261% 1981 und im Dienstlei­
stungssektor von 3 3% auf 3,9% 

Übersicht 4 
Entwicklung des örtlichen Lohnsteueraufkommens 

Lohnsteuer insgesamt Lohnsteuer je unselbständig 
Beschäftigten 

in 1 000 S Veränderung in 1 000 S Veränderung 
gegen die Vor- gegen die Vor­

periode in % periode in % 

Vorarlberg 

1966 211 175 2 419 
1971 334 056 58 2 3 452 42 7 
1976 795 863 138 2 7 087 105 3 
1981 1 782 730 124 0 15 182 1 1 4 2 

Österreich 
1966 7 078 850 2 966 
1971 12 243 728 73 0 4 987 68 1 
1976 27 079 507 121 2 10 082 1 0 2 2 
1981 53 860 636 98 9 19.470 93 0 

Q: Verbindungsstelle der Bundesländer beim Amt der niederösterreichischen Lan­
desregierung Österreichische Finanz Wirtschaft Wien 1978 

Lohnsteueraufkommen und die Lohnstufenstatistik 
der Sozialversicherungsträger 
Die Entwicklung der Lohnsteuerzahlungen zeigt, daß 
das Lohnsteueraufkommen in den siebziger Jahren 
insgesamt und pro Kopf in Vorarlberg deutlich stärker 
gestiegen ist als im österreichischen Durchschnitt 
(Übersicht 4) 
Die neueren Daten aus der Lohnstufenstatistik des 
Hauptverbands der Sozialversicherungsträger (Über­
sicht 5) unterstützen diesen Befund: Vorarlberg, das 
früher als die übrigen Bundesländer vom starken 
Konjunktureinbruch Mitte der siebziger Jahre erfaßt 
wurde, konnte bis 1981 seine Einkommensrelation 
gegenüber dem österreichischen Durchschnitt merk­
lich verbessern Während 1974 die Verdienste der 
Vorarlberger Männer gut 4% über dem Bundesdurch­
schnitt lagen, stieg der Abstand bis 1981 auf +7,7% 
Bei den Frauen verbesserte sich in diesem Zeitraum 
die Verdienstrelation von +3,7% auf +4,4%. Insge­
samt waren die Löhne und Gehälter in Vorarlberg 
durchschnittlich um 6,5% höher als in Gesamtöster­
reich, wobei die Arbeiter in Vorarlberg um 31/s% und 
die Angestellten um gut 12% mehr verdienten 
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Übersicht 5 
Durchschnittslöhne (Median) in Vorarlberg im Vergleich zum österreichischen Durchschnitt 

Beschäftigte insgesamt 1) 
Männer 
Frauen 

Arbeiter 
Männer 

Frauen 

Angestellte 
Männer 
Frauen 

1974'J 

9 349 
5.840 

7 805 
5 337 

11 799 
6 554 

Vorarlberg 
1981 

10941 
13.234 

8 426 
9 966 

11 837 
7 945 

12 850 
16 277 

9.217 

1982 1974') 

Juli-Stände in S 

11 299 13 528 
8 712 

10 192 
11 981 
8 072 

13 624 
17 293 

9 839 

8 982 
5 630 

7 694 
4 786 

1 ! 464 
6 426 

Österreich 
1981 

10.272 
12 285 

8 072 

9 626 
11 317 
7 143 

11 453 
15.354 

9 136 

10 828 
12.878 

8 498 

10 081 
11 777 
7 441 

12 309 
16 489 
9 808 

1041 
103 7 

101 4 
1 1 ! 5 

102 9 
102 0 

Vorarlberg 

1981 

Osterreich = 100 

106,5 

107 7 

1044 

103 5 

1046 

111 2 

1 1 2 2 

106 0 

100,9 

104,3 
105 0 
102 5 

101 1 
101 7 
108 5 
1107 
104 9 
100.3 

Q: Sonderauswertung der Lohnstufenstatistik des Hauptverbands der österreichischen Sozialversicherungsträger durch die Kammer für Arbeiter und Angestellte Vorarlbergs 
— ') Aus einer Studie der Kammer für Arbeiter und Angestellte Vorarlbergs zitiert nach Geldner (1977) Übersicht 36 — !) Unselbständig Beschäftigte ohne pragmatisierte öf­
fentlich Bedienstete und Eisenbahner 

Im Vergleich der Arbeiter- und Angestellteneinkom­
men zwischen Vorarlberg und Österreich wird jedoch 
das Lohn- und Gehaltsniveau in Vorarlberg durch die 
hohe Zahl von Werksangestellten gedrückt 5) 
Da Vorarlberg vom Einbruch in der Textilproduktion 
1982 ( — 11,2%) besonders stark betroffen war, hat 
sich der Einkommensvorsprung Vorarlbergs zuletzt 
deutlich verringert: Mitte 1982 lagen die Vorarlberger 
Durchschnittsverdienste nur noch um 4,3% über dem 
Bundesdurchschnitt, die der Männer um 5% und jene 
der Frauen um 2%% Für 1983 ist auf Grund der 
schlechten Konjunkturlage der Textilindustrie eher 
eine weitere Verschlechterung der relativen Einkom­
mensposition Vorarlbergs zu erwarten, 

Industriestruktur und Einkommensniveau 

Vorarlberg ist ein Industrieland, dessen wirtschaftli­
che Basis die Textilindustrie bildet Arbeitsplatzquali­
fikation und Ertragslage dieses dominierenden Pro­
duktionsbereichs entscheiden weitgehend das Ni­
veau und die Entwicklung der Einkommen in Vorarl­
berg 
Die Industrieproduktion Vorarlbergs hat sich in den 
siebziger Jahren merklich dynamischer entwickelt als 
im österreichischen Durchschnitt: Zwischen 1971 
und 1976 stieg der industrielle Output in Vorarlberg 
mit +23,2% um 5,3 Prozentpunkte und in der zweiten 
Hälfte des Jahrzehnts bis 1981 mit +22,2% um 7 Pro­
zentpunkte stärker 
Die Textilproduktion, die in Gesamtösterreich 1976 
auf dem Niveau von 1971 lag, dürfte in Vorarlberg et­
was über dem Niveau Anfang der siebziger Jahre ge­
legen sein In der zweiten Hälfte der siebziger Jahre 
stieg sie in Vorarlberg um 12,2%, im österreichischen 
Durchschnitt nur um 5,4% Die Bedeutung Vorarl­
bergs innerhalb der österreichischen Textilwirtschaff 

5) Siehe dazu den Block Werksanstellung" weiter unten 

hat somit in den siebziger Jahren deutlich zugenom­
men: 1982 waren fast 42% der Textilbeschäftigten 
Österreichs in Vorarlberg beschäftigt, 1971 341/2% 
und 1976 37% 
1982 erlitt die Vorarlberger Industrie einen starken 
Produktionseinbruch: Während in Österreich insge­
samt die Industrieproduktion um mehr als 1% zurück­
ging, fiel sie in Vorarlberg um 5/4%. Zum größten Teil 
trugen dazu die Textilindustrie ( — 11,2%) und hier ins­
besondere die Schwierigkeiten in der Stickerei bei, 
deren Absatz 1982 um 34% sank (92% der Stickerei­
beschäftigten Österreichs sind in Vorarlberg tätig ) 

Löhne und Gehälter in der Gesamtindustrie 

Das Verdienstniveau in der Vorarlberger Industrie 
wird stark von der Textilbranche dominiert Daher soll 
hier neben der Gesamtindustrie auch die Einkom­
mensentwicklung in der Textilindustrie gesondert be­
handelt werden Die Einkommenshöhe und Qualifika­
tionsstruktur in einigen anderen wichtigen Branchen 
wird nur zur Illustration herangezogen 
Ein Industriebeschäftigter verdiente im Jahre 1982 
laut monatlicher Beschäftigtenstatistik, die Sonder­
zahlungen und Überstundenentgelte enthält, in Vor­
arlberg brutto monatlich 15 358 S, das sind fast 
2 000 S oder 11,2% weniger, als der durchschnittliche 
Industrieverdienst in Österreich beträgt Der durch­
schnittliche Monatsverdienst eines Vorarlberger Indu­
striearbeiters lag bei 12.555 S und der eines Indu­
strieangestellten bei 21 586 S Die Arbeiter verdienten 
damit in Vorarlberg 86,2% des durchschnittlichen Mo­
natsverdienstes eines Industriearbeiters im übrigen 
Österreich und die Angestellten 90,6% des Gehalts 
ihrer Kollegen (Übersicht 6). 

Der Konjunktureinbruch 1974/75 verschlechterte die 
Einkommensrelation zwischen Vorarlberg und Inner­
österreich erheblich; danach konnte Vorarlberg bis 
1981 seine Position sogar gegenüber dem Beginn der 
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Übersicht 6 
Durchschnittliche Brutto-Monatsverdienste in der Industrie 

Vorarlberg Österreich ohne Vorarlberg Vorarlberg 

Arbeiter') Angestellte Beschäftigte Arbeiter 1) Angestellte Beschäftigte Arbeiter') Angestellte Beschält 
insgesamt') insgesamt') insgesarr 

in S in S Österreich - 100 

1971 4 604 8 382 5.313 5 382 8 851 6 1 7 8 8 5 5 94 7 86 0 

1972 5 136 9 450 6 0 4 3 6 014 9 781 6 908 8 5 4 96,6 87,5 

1973 5 744 10 650 6.862 6 773 1 ! 036 7 827 8 4 8 96,5 87 7 

1974 6.495 11 908 7 904 7 852 12 426 9 0 2 9 8 2 7 95,8 87 5 

1975 6 861 12 729 8 695 8 834 13.807 10.243 7 7 7 92 2 8 4 9 

1975 3) 7 301 12 836 8 897 9 1 0 7 14 047 10449 80 2 91 4 85 1 

1976 8 157 14 179 9.863 9 982 15 327 11.453 81 7 9 2 5 8 6 1 

1977 8 984 15.255 10 705 10 817 16.837 12 438 83 1 90 6 8 6 1 

1978 9 703 16 259 11 542 11 468 17.870 13.325 84,6 91 0 86 6 

1979 10 099 17 292 12 200 12 116 19 074 14 058 83,4 90 7 86,8 

1980 11 044 18 784 13 362 12 913 20 602 15 020 85,5 91 2 89 0 

1981 11 825 20 338 14 430 13 733 22.093 16 151 86 1 92 1 89,3 

1982 12 565 21 586 15.358 14.569 23 828 17 300 86 2 90 6 88,8 

Durchschnittliche jährliche Veränderung in % 

1971/1976 11 0 1 0 7 1 2 4 1 2 5 11 2 1 2 6 

1976/1981 7 7 7,5 7 9 6.6 7 6 7 1 

1981/82 6 2 6 1 6 4 6 1 7 8 7 1 

Q: Österreichisches Statistisches Zentraiamt Monatliche Beschäftigtenstatistik der österreichischen Industrie — ') Ohne Heimarbeiter — ') EinschlteSlich Heimarbeiter — 
') Ab 1975 einschließlich Bauindustrie 

siebziger Jahre kräftig ausbauen 1982 hat jedoch die 
schlechte Textilkonjunktur die relative Einkommenssä-
tuation Vorarlbergs wieder etwas gedrückt, und zwar 
sind die Angestelltengehälter um 1% Prozentpunkte 
langsamer gewachsen als in Innerösterreich, 
Die Vorarlberger Verdienstentwicklung wurde Mitte 
der siebziger Jahre nicht nur durch den früheren Kon­
junktureinbruch, sondern auch durch die schwächere 
Lohnentwicklung in den benachbarten Hartwährungs-
ländern stärker gedämpft Außerdem schwanken die 
Vorarlberger Löhne aus strukturellen Gründen kon­
junkturell stärker als im Durchschnitt der österreichi­
schen Industrie6) 
Die Entwicklung der Stundenverdienste auf Grund 
der halbjährlichen Lohnerhebung in der österreichi­
schen Industrie, die im Gegensatz zu den Monatsver­
diensten nach der Beschäftigtenstatistik keine Über­
stundenentgelte und Nachtschichtzulagen enthält, er­
gänzt dieses Bild (Übersicht 7): Die Stundenlohn­
sätze der Vorarlberger Industrie, die bis Anfang der 
siebziger Jahre über dem österreichischen Durch­
schnitt gelegen waren, erreichten nach ihrem Zurück­
bleiben 1975/76 nicht mehr das Niveau des österrei­
chischen Durchschnitts Mit 61,90 S lag der Stunden­
verdienst In der Vorarlberger Industrie 1982 um 4% 
unter dem Bundesdurchschnitt, Im Vergleich zu den 
Monatsverdiensten, die 1982 fast 14% unter dem in­
nerösterreichischen Niveau lagen, schlägt sich hier 
die unterschiedliche Bedeutung der Überstundenent­
gelte und der Nachtschichtzulagen nieder, die in der 

s) Siehe dazu den Abschnitt "Der Einfluß der Gastarbeiterbe­
schäftigung und der Arbeitsmarktlage auf das Lohnniveau in 
Vorarlberg", weiter unten 

Übersicht 7 
Durchschnittliche Stundenverdienste in der Industrie 

Vorarlberg Österreich Vorarlberg 
insge- Textilindu- Insge- Textilindu- Insgesamt Textilindu-
samt') strie samt') strie strie 

in S Österreich - 100 

1966 15 90 16.06 15,58 13 54 102 1 118,6 

1971 22 98 22 69 23,50 19 92 97,8 1 1 3 9 

1972 2 6 1 4 25,51 26,50 22 41 98,6 113 8 

1973 28 76 28 14 30,34 25,31 94,8 111 2 

1974 32 04 32,32 33 73 28 85 95.0 112 0 

1975 3 6 9 7 34 78 40 75 32,33 90 7 107 6 

1976 4 0 4 4 36,87 44.40 33,84 91 1 109 0 
1977 44,49 40,07 48 78 37,35 9 t 2 107,3 

1978 47 00 4 2 1 7 51 09 39,49 92 0 1 0 6 8 

1979 49,86 45,51 54.07 42 18 92 2 107 9 

1980 53,41 50,86 56 66 4 6 1 8 94,3 1 1 0 1 

1981 57 93 55.56 60 86 50,06 95 2 111 0 

1982 61,88 59 41 64,53 53,66 95 9 1107 

Durchschnittliche jährliche Veränderung in % 

1966/1971 7 6 7 2 8 6 8 0 
1971/1976 12 0 10.2 13 6 11 2 

1976/1981 7,4 8.5 6 5 8 1 

1981/82 6,8 6,9 6 0 7,2 

Q: Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft, Lohnerhebung in der Industrie 
Österreichs — ') Ab 1975 einschließlich Bauindustrie 

Schwerindustrie eine viel größere Rolle spielen als im 
Textil-Bekleidungsbereich 

Löhne und Gehälter in der Textilindustrie 

Die Vorarlberger Textilindustrie zahlt Löhne, die über 
dem österreichischen Branchendurchschnitt liegen, 
Ein Textilarbeiter verdiente 1982 in Vorarlberg mit 
durchschnittlich 11 079 S um 13% und ein Angestell-
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Übersicht 8 
Brutto-Monatsverdienste in der Textilindustrie 

Vorarlberg Österreich ohne Vorarlberg Vorarlberg 
Arbeiter Angestellte Beschäftigte Arbeiter Angestellte Beschäftigte Arbeiter Angestellte Beschäftigte 

insgesamt insgesamt insgesamt 
in S in S Österreich ohne Vorarlberg = 100 

1970 3 783 7 285 4 470 3 324 6 539 3 910 113 8 111 4 114,3 
1971 4 1 8 9 8 269 5 065 3 790 7 440 4 4 8 3 110,5 111 1 1 1 3 0 
1972 4 683 9 329 5 759 4 242 8 342 5 042 1104 11? 8 1 1 4 2 
1973 5 233 10508 6 5 5 4 4 830 9 3 3 2 5 745 108,3 1 1 2 0 114 1 
1974 5 885 11 595 7 462 5 497 10 744 6 620 107 1 107 9 1127 
1975 6 369 12 501 8 226 6 053 11 768 7 377 1 0 5 2 1 0 6 2 111 5 
1976 6 985 13 487 8 955 6 699 13 008 8 138 1043 1037 1 1 0 0 
1977 7 457 14 224 9 505 7 213 14018 8 751 1034 101.5 108 6 
1978 8 039 14 783 10135 7.605 15 050 9 3 3 5 1057 98 2 108 6 
1979 8.698 16102 10 018 8.030 15 930 9 818 108 3 101 1 102 0 
1980 9 727 17.630 12 262 8 530 17 237 10 453 114 0 102,3 1 1 7 3 

1981 10 299 19192 13 192 9 1 8 0 18 785 11 325 1 1 2 2 102 2 1165 

1982 11 079 20 597 14 175 9 811 19.599 12 021 1129 1051 1 1 7 9 

Durchschnittliche jährliche Veränderung in % 

1971/1976 10,8 10,3 121 12 1 11,8 12 7 
1976/1981 8 1 7,3 8 1 6,5 7 6 6.8 

1981/82 7 6 7,3 7,5 6 9 4 3 6 1 

Q: Österreichisches Statistisches Zeniralamt Monatliche Beschäftigten Statistik der österreichischen Industrie (einschließlich Heimarbeiter] 

ter mit 20.597 S um 5% mehr als in Innerösterreich 
(Übersicht 8)7) 
Nach der halbjährlichen Lohnerhebung lagen die 
Stundenverdienste in der Textilindustrie Vorarlbergs 
Mitte der sechziger Jahre noch um fast 19% über 
dem österreichischen Branchendurchschnitt und An­
fang der siebziger Jahre um 14%. Zwischen 1975 und 
1979 ging dieser Vorsprung auf weniger als 8% zu­
rück, bis 1981 hat er sich wieder auf 11% erhöht 

Der Einfluß der Branchenstruktur auf das 
Verdienstniveau 

Wie schon früher betont, wird die Industriestruktur 
Vorarlbergs von der Textil- und Bekleidungsindustrie 
dominiert Beide Produktionsbereiche sind aber aus­
gesprochene Niedriglohnbranchen: Im gesamtöster­
reichischen Durchschnitt lagen die Stundenverdien­
ste in der Textilindustrie um gut 16% und in der Be­
kleidungsindustrie um gut 30% unter dem durch­
schnittlichen Industriestundenverdienst Obgleich in 
Vorarlberg in diesen Branchen deutlich mehr gezahlt 

7) Diese Lohn- und Gehaltsrelationen zwischen Vorarlberg und 
Österreich ohne Vorarlberg sind jedoch nach unten verzerrt, da 
die "Werksanstellung' in Vorarlberg eine viel größere Rolle 
spielt als im übrigen Österreich. Daher lagen auch die durch­
schnittlichen Brutto-Monatsverdienste je Beschäftigten (Arbei­
ter und Angestellte zusammen), die von der "Werksanstellung" 
unbeeinflußt bleiben, in der Vorarlberger Textilindustrie mit 
14.175 S fast 18% über dem Niveau im übrigen Österreich. Für 
die Textil beschäftigten Vorarlbergs ist damit nun die relative 
Einkommenssituation günstiger als Anfang der siebziger Jahre; 
und trotz dieser statistischen Verzerrung der Werksanstellung 
wird deutlich, daß sich die relativen Monatslöhne der Vorarlber­
ger Textilarbeiter seit 1980 wieder erholt haben, während die 
Gehälter erst seit 1982 wieder stärker als im Bundesdurch­
schnitt steigen und ihr Vorsprung noch erheblich geringer ist 
als Anfang der siebziger Jahre 

wird als im Bundesdurchschnitt (Textil + 1 1 % , Beklei­
dung + 18,2%; vgl Übersicht 10), werden die durch­
schnittlichen Industrieverdienste durch das Gewicht 
dieser Branchen erheblich gedrückt 
In Vorarlberg waren 1982 49,3% der Industriebe­
schäftigten in der Textilproduktion und 6,2% in der Er­
zeugung von Bekleidung beschäftigt, im übrigen 
Österreich nur 4,4% bzw 5,1%a), Branchen mit über­
durchschnittlicher Entlohnung — Fahrzeuge, Berg­
bau, Eisenhütten, Maschinen und Gießereien — sind 
in Vorarlberg entweder gar nicht oder nur unterdurch­
schnittlich vertreten oder bleiben in der Bezahlung in 
8) Mit der spezifischen Branchenstruktur Vorarlbergs stehen 
auch ein überdurchschnittlicher Anteil an Frauen- und Teilzeit­
beschäftigung sowie Heimarbeit in engem Zusammenhang 
Diese Faktoren drücken das Verdienstniveau Vorarlbergs 

Übersicht 9 
Struktur der Beschäftigung in den Industriebranchen 

Vorarlberg Österreich ohne Vorarlberg 
1971 1976 1981 1971 1976 1981 

Ante e an den Beschäftigten insgesamt in % 

Metallhütten 0 0 0 4 0.6 1 4 1 3 1 4 

Steine und Keramik 1 0 1.2 1 2 4 7 4 6 4 4 

Chemie 3 0 2 7 2,6 9 9 10.3 10,6 

Papiererzeugung 0,5 0,5 0,4 2,9 2.6 2,3 
Papierverarbeitung 1 1 1 1 1 1 1 7 1,5 1,5 
Hoizverarbeitung . . 3 2 3,4 4 0 4,3 4 6 4,4 

Nahrungsmittel, Tabak 5.2 5 7 5 9 8 2 8 4 8 2 

Lederverarbeitung 0,8 0 8 0 5 2,8 2,3 2.5 

Texlilien 60 9 54,3 4 9 4 7 1 5 6 4 6 
Bekleidung 6 9 7 1 6 3 5 9 5 6 5 2 

Gießereien 0 9 0 9 0,8 2 0 1.8 1 7 

Maschinen- und Stahlbau 3 4 5,0 8 7 11 3 12,3 13 5 
Fahrzeuge 1,3 1,5 1,5 4.8 5 0 5 6 

Eisen- und Metall waren 6 1 9 2 10,4 9.9 1 0 1 9,5 
Elektroindustrie 5.6 6 1 6 6 9,9 11 3 12.3 

Industrie insgesamt 1) 37 258 35 320 35 902 606 011 588 569 572 02 

Q: Österreichisches Statistisches Zentralamt Monatliche Beschäfiigtenstatistik -
') Ohne Gaswerke und Audiovisionsindustrie 
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Vorarlberg auf Grund geringer qualifizierter Arbeits­
plätze zurück, wie der Metallsektor und insbesondere 
der Chemiebereich (vgl Übersicht 10) 
Eine Strukturbereinigung der Stundenverdienste 
(Lohnsumme je bezahlte Arbeitsstunde) macht die 
Bedeutung der Branchenstruktur für das Einkom­
mensniveau in der Vorarlberger Industrie deutlich. Für 
diesen Zweck werden die gesamtösterreichischen 
Stundenverdienste je Branche einmal mit der Bran­
chenstruktur der unselbständig Beschäftigten Öster­
reichs ohne Vorarlberg und einmal mit jener Vorarl­
bergs gewichtet9) 
Die Stundenverdienste der Industrie Vorarlbergs wer­
den auf Grund des hohen Beschäftigungsanteils in 
Niedriglohnbranchen erheblich gedrückt: 1971 waren 
die Verdienste in Vorarlberg strukturbedingt um 
knapp 15% niedriger als im übrigen Österreich. Der 
Strukturwandel im Zuge des Konjunktureinbruchs 
Mitte der siebziger Jahre, als in Vorarlberg der Textil-
anteil weniger zurückging als im österreichischen 
Durchschnitt, benachteiligte die Einkommenssitu­
ation Vorarlbergs, sodaß der Abstand auf etwa —17% 
stieg. Danach verbesserte sich aber die Branchen­
struktur, und der Abstand zu Innerösterreich war 
1981 mit —13% geringer als Anfang der siebziger 
Jahre 

Der Einfluß der Qualifikationsstruktur auf das 
Verdienstniveau 

Mit dem Einfluß der Branchenstruktur auf Höhe und 
Entwicklung des Einkommens steht der Qualifika­
tionsaspekt in engem Zusammenhang: Zum einen 
sind die Qualifikatäonsanforderungen an die Arbeits­
kräfte nach Branchen unterschiedlich, und zum ande­
ren bestehen auf gleicher Qualifikationsebene erheb­
liche Entlohnungsdifferentiale zwischen den Bran­
chen. So lag im September 1982 der durchschnittli­
che Stundenverdienst eines Facharbeiters in der 
österreichischen Industrie bei 74,54 S, in der Seifen-
und Waschmittelindustrie wurde mit 91,77 S einer der 
höchsten Stundenverdienste erzielt, und in der Be­
kleidungsindustrie wurden 52,19 S gezahlt 
Die Beschäftigtenstruktur der Vorarlberger Industrie 
wird hinsichtlich der Arbeitsqualifikationen infolge 
des großen Gewichts des Textil- und Bekleidungs­
sektors von niedrigen Qualifikationen dominiert. Aber 
auch in einzelnen Branchen mit allgemein hoher Qua­
lifikationsstruktur wie der Chemieindustrie und im Ei-

3) Zur Bereinigungsmethode: Die gesamtösterreichischen Stun­
denverdienste je Branche wurden mit dem Beschäftigtenanteil 
der jeweiligen Branche in den Jahren 1971,1976, 1981 für Vor­
arlberg und Österreich ohne Vorarlberg multipliziert und daraus 
durchschnittliche industrielle Stundenverdienste für Vorarlberg 
und Innerösterreich errechnet., die sich nur durch die unter­
schiedliche Beschäftigungsstruktur (Branchenanteile der un­
selbständig Beschäftigten) unterscheiden 

Übersicht 10 
Stundenlöhne und Skillintensitäten der wichtigsten 
Vorarlberger Industriebranchen im Vergleich zum 

österreichischen Durchschnitt 
{September 1981) 

Vorarlberg Österreich Vorarlberg 

Skillintensi- Durch­ Skillintensi- Durch­ Durch­
tät B') schnittli­ tät B') schnittli­ schnittli­

cher Stun­ cher Stun­ cher Stun­
denlohn denlohn denlohn 

in S in S Österreich 
= 100 

Textil 2,828 55,56 1,356 50 06 111,0 

Bekleidung 0 372 51,30 1.206 43 40 1 1 8 2 

Nahrungsmittel 0,515 55,80 1,816 57,83 96,5 

Holz Verarbeitung 1.317 65 16 0 887 58,81 110.8 

Chemie 1,000 52,60 4 2 2 2 68,85 76 4 

Bauindustrie 9.375 76 74 2 914 68 75 111,6 

Eisen- und Metallsektor') 1 360 61.33 7 1 9 4 62,26 98.5 

Q: Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft, Lohnerhebung in der Industrie 
Österreichs - ') Skillintensität B; Relation der Zahl der Facharbeiter und beson­
ders qualifizierten angelernten Arbeiter zur Zahl der Hilfsarbeiter (schwer und 
leicht) — 2 ) Eisen- und Metallwaren Maschinen- und Stahlbau Elektroindustrie 

sen- und Metallsektor ist die Skillintensität (zur Defini­
tion vgl die Fußnote 1 in Übersicht 10) in Vorarlberg 
unterdurchschnittlich und drückt damit das Niveau 
der Entlohnung: 1981 blieben die Stundenlöhne in 
der chemischen Industrie Vorarlbergs um fast ein 
Viertel hinter dem österreichischen Branchendurch­
schnitt zurück 
Wie "qualitätsarm" die Beschäftigtenstruktur in der 
Vorarlberger Industrie im Vergleich zu Innerösterreich 
ist, geht aus der halbjährlichen Lohnerhebung in der 
österreichischen Industrie der Bundeskammer der 
gewerblichen Wirtschaft hervor: In der Industrie 
Innerösterreichs entfallen auf einen Hilfsarbeiter 
(schwer und leicht) gut dreimal so viele Facharbeiter 
wie in Vorarlberg (Skillintensität A, Übersicht 11). Et­
was günstiger ist die Relation, wenn man Facharbei­
ter und "besonders qualifizierte angelernte Arbeiter" 
zusammenfaßt Von ihnen entfallen im Durchschnitt 
der übrigen Bundesländer doppelt so viele auf einen 
Hilfsarbeiter wie in Vorarlberg. So waren 1981 in Vor­
arlberg nur 13,2% Facharbeiter und 14,1% "beson­
ders qualifizierte angelernte Arbeiter" beschäftigt, in 
der übrigen österreichischen Industrie betrugen de­
ren Anteile 34,2% bzw 16,1%10) 
Die Industrieverdienste Vorarlbergs werden damit im 
Vergleich zum innerösterreichischen Durchschnitt 
nicht nur durch die Branchenstruktur, sondern auch 
durch das Überwiegen niedrig qualifizierter Arbeits­
plätze in den meisten Branchen gedrückt. Obwohl 
nämlich in Vorarlberg die Gruppe der weniger qualifi­
zierten Industriearbeiter deutlich mehr verdiente als 
im übrigen Österreich und nur in der Kategorie "quali­
fizierte angelernte Arbeiter" merklich weniger gezahlt 
wurde, lag 1981 der durchschnittliche Stundenver-

1 0) Hier ist allerdings zu berücksichtigen, daß die größere Be­
deutung der Werksanstellung in Vorarlberg die Skillintensität 
verringert 
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Skillintensität A') 

Stundenlöhne nach Qualifikation und Skillintensität 
(September 1981) 

Vorarlberg 
Industrie insgesamt Textilindustrie 

Österreich ohne Vorarlberg 
Industrie insgesamt Textilindustrie 

Ubersicht 11 

Vorarlberg 
Industrie Textilindu-

insgesamt strie 

Anteil an Durch­ Anteil an Durch­ Anteil an Durch­ Anteil an Durch­ Durchschnittlicher 
den Arbei­ schnittli­ den Arbei­ schnittli­ den Arbei­ schnittli­ den Arbei­ schnittli­ Stundenlohn 
tern insge­ cher Stun­ tern insge­ cher Stun­ tern insge­ cher Stun­ tern insge­ cher Stun­

samt denlohn samt denlohn samt denlohn samt denlohn 
i n % in S i n % in S i n % in S i n % i n S Österreich ohne 

Vorarlberg - 100 

Facharbeiter . . 13 2 71 26 3 9 72 59 3 4 2 70,52 6,0 5 6 9 6 101 0 127 4 

Besonders qualifizierte angelernte Arbeiter 14 1 64,50 1 6 0 61 84 16 1 65 03 9 0 5 0 4 ! 99 2 122 7 

Qualifizierte angelernte Arbeiter 1 5 3 57 73 15 7 54 72 15 4 59 28 4 7 46 00 97,4 1 1 9 0 

Sonstige angelernte Arbeiter 39 9 53 74 57,9 53 21 20 0 51 58 64,8 46 09 104 2 1154 

Hilfsarbeiter schwer 5 1 55 31 4,3 51 90 6 2 51 11 8,8 44 02 108,3 1 1 7 9 

Hilfsarbeiter leicht 1 2 4 51 12 2 2 48 65 8 1 47 02 6 7 41 52 108 7 1 1 7 2 

Arbeiter insgesamt 100 0 57,93 100 0 55 41 100 0 61 01 100 0 46 65 95 0 1 1 8 8 

0 7561 
1,5627 

0,3559 
1,8359 

2 3909 

3 5150 

0 3860 
0 9664 

Q Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft Lohnerhebung in der Industrie Österreichs. — ') Relation zwischen der Zahl der Facharbeiter und der Zahl der Hilfsarbeiter 
(schwer und leicht) — 3 ) Relation zwischen der Zahl der Facharbeiter und besonders qualifizierten angelernten Arbeiter und der Zahl der Hilfsarbeiter (schwer und leicht) 

dienst in der Vorarlberger Industrie um 5% unter dem 
innerösterreichischen Durchschnitt Eine Bereinigung 
ergibt, daß bei gleicher Qualifikationsstruktur wie im 
übrigen Österreich 1981 in Vorarlberg die Industrie­
verdienste um 6,8% höher und damit um 1,5% über 
dem innerösterreichischen Durchschnitt gelegen wä­
ren 1 1). 
Gegenüber der qualitätsarmen Arbeitsplatzstruktur in 
den meisten Industriezweigen Vorarlbergs hebt sich 
die Textilindustrie stark ab Erstens ist die Entloh­
nung der Vorarlberger Textilindustrie in jeder Qualifi­
kationskategorie viel höher als in der übrigen Textil-
wirtschaft Österreichs: Ein Facharbeiter verdient in 
Vorarlberg um 27,4% mehr; den geringsten Vor­
sprung haben "sonstige angelernte Arbeiter" mit 

1 1) Zur Bereinigungsmethode: Die Stundenlöhne für die einzel­
nen Qualifikationen in Vorarlberg wurden mit den Anteilen an 
den Beschäftigten in den einzelnen Qualifikationskategorien in 
Innerösterreich gewichtet und der sich ergebende Durch­
schnittslohn mit jenem Vorarlbergs verglichen (Übersicht 11) 

+ 15,4% Zweitens ist die Qualifikationsstruktur der 
Textilbeschäftigten in Vorarlberg günstiger: Der Fach­
arbeiteranteil ist zwar geringer, das geht aber auf den 
höheren Anteil von "Werksanstellungen" zurück, die 
vor allem qualifizierten Fachkräften zugute kommen. 
Trotz dieser Verzerrung durch die "Werksanstellung", 
die sowohl die Qualifikationsstruktur der Arbeiter als 
auch jene der Angestellten drückt, werden die Vorarl­
berger Textilverdienste von der Qualifikationsstruktur 
her gegenüber dem österreichischen Durchschnitt 
um gut 1% begünstigt. 1981 waren die durchschnittli­
chen Stundenlöhne der Vorarlberger Textilindustrie 
um fast 19% höher als im Durchschnitt der übrigen 
Bundesländer. 
Die Qualifikationsstruktur drückt auch auf die Durch­
schnittseinkommen der Angestellten (Übersicht 12): 
Obwohl die Industrieangestellten in Vorarlberg in je­
der Verwendungsgruppe mehr verdienen als in Inner­
Österreich — in der Verwendungsgruppe 11981 sogar 
um 22,1% mehr—, war ihr Durchschnittsgehalt um 

Übersicht 12 
Gehälter nach der Qualifikationsstruktur 1981 

Vorarlberg Österreich ohne Vorarlberg Vorarlberg 
Industrie insgesamt Textilindustrie Industrie insgesamt Textilindustrie Industrie Textilindu-

insgesamt strie 

Anteil an Durch­ Anteil an Durch­ Anteil an Durch- Anteil an Durch­ Durchschnittsgehalt 
den Ange­ schnittsge­• den Ange­ schnittsge­ den Ange­ schnittsge- den Ange­ schnittsge­

stellten ins­ halt stellten ins­ halt stellten ins­ hait stellten ins­ halt 
gesamt gesamt gesamt gesamt 

Ve rwe ndu ngs g ru p p e i n % in S i n % i n S i n % i n S i n % in S Österreich ohne Ve rwe ndu ngs g ru p p e 
Vorarlberg - 100 

I 4 1 9 814 6 9 9 879 1 4 8 041 5 0 7 679 1221 128 7 

II 21,3 10 838 27,0 10.551 1 2 5 9.596 25 2 8 920 1 1 2 9 1183 

III 38 0 U 0 9 2 32.8 13 463 3 3 5 12 985 36 0 11 930 108,5 112 9 

IV 21 1 19 064 17 7 19 011 30 0 18 040 1 8 6 16 547 1057 1 1 4 9 

V 1 0 9 26 259 9.8 2 6 1 8 8 1 6 4 25.542 1 0 2 23 674 102 8 1106 

Vi 4 6 39 293 5.8 39.886 6 2 37 703 5 0 35 098 1 0 4 2 1136 

Angestellte insgesamt 100 0 16 753 100.0 16189 100 0 17 605 1 0 0 0 14170 95 2 114,3 

Durchschnittliche Überzahlung in % 37,4 350 269 22 6 

Q: Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft Monatsbezüge der Angestellten Stand Jänner 1982 
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fast 5% niedriger Bei gleicher Qualifikationsstruktur 
hatten die Vorarlberger Industrieangestellten im 
Durchschnitt um 6,1% mehr verdient als ihre inner­
österreichischen Kollegen 
Der Anteil der Angestellten an den Industriebeschäf-
tigten, der in Vorarlberg bis in die frühen siebziger 
Jahre unter dem österreichischen Durchschnitt lag, 
übertrifft seit 1973 den Bundesdurchschnitt und hat 
einen stärker steigenden Trend 1981 war die Ange­
stelltenquote in Vorarlberg mit 33,1% um 3,4 Prozent­
punkte größer als im gesamtösterreichischen Durch­
schnitt 
Die stärkere Expansion der Angestelltenquote in Vor­
arlberg geht zu einem großen Teil auf die Zunahme 
des Anteils der Angestellten in der Textilindustrie zu­
rück In dieser Branche war schon Mitte der sechzi­
ger Jahre die Angestelltenquote in Vorarlberg höher 
als im übrigen Österreich, da die Textil Wirtschaft in 
einem höheren Ausmaß Verwaltungszentren in Vorarl­
berg unterhält als die übrigen Branchen Die Ange­
stelltenquote liegt in der Vorarlberger Textilindustrie 
seit Anfang der siebziger Jahre ziemlich konstant um 
rund 6 Prozentpunkte über der österreichischen. 
Dazu trug die verstärkte Übernahme von Arbeitern in 
das Angestelitenverhältnis in Vorarlberg bei 
Die Vorarlberger Textil- und Bekleidungsindustrie 
zahlt auch viel höhere Gehälter als der Textil- und Be­
kleidungssektor im übrigen Österreich. Am stärksten 
ist der Vorarlberger Gehaltsvorsprung in den unteren 
Verwendungsgruppen (in der ersten Verwendungs­
gruppe + 28,7%) Die Unterschiede in der Qualifika­
tionsstruktur sind für das Durchschnittsgehalt uner­
heblich — eine Bereinigung führt zu keiner wesentli­
chen Änderung Im Durchschnitt lagen in Vorarlberg 
die Gehälter in der Textil- und Bekleidungsbranche 
um gut 14% über dem österreichischen Durchschnitt 
ohne Vorarlberg Während also im Textilbereich die 
Qualifikationsstruktur der Beschäftigten den Einkom­
mensvorsprung Vorarlbergs eher begünstigt, wurden 
im Durchschnitt der Gesamtindustrie die Verdienste 
durch eine qualifikationsschwache Beschäftigungs­
struktur gedrückt. 

Der Einfluß der Gastarbeiterbeschäftigung und der 
Arbeitsmarktlage auf das Lohnniveau in Vorarlberg 

Vorarlberg ist das Bundesland mit dem höchsten An­
teil an ausländischen Arbeitskräften1 2) Im Höhepunkt 
der Konjunktur 1973 waren in Vorarlberg 23% der Be­
schäftigten (24822) ausländische Gastarbeiter, im 
österreichischen Durchschnitt 8,7% (226 801) Seither 
wurden in Vorarlberg ungefähr ein Viertel und im Bun-

, z ) Die vielseitigen Aspekte der Ausländerbeschäftigung hat 
das Institut für Wirtschaftsforschung im Auftrag des Bundesmi­
nisteriums für soziale Verwaltung in einer umfassenden Studie 
analysiert [Biffl 1983) 

Werksanstellung 

Werksangesteilte sind Arbeiter, die in das Ange­
stelltenverhältnis übernommen wurden und daher 
in der Gehaltsstatistik aufscheinen, aber weiterhin 
einen Arbeiterberuf ausüben. Am weitesten ver­
breitet ist diese Form der Beschäftigung in den 
Branchen Fahrzeug-, Eisen- und Metallwaren-, 
Maschinen-, Textil- und Nahrungsmittelindustrie. 

Nach den Erhebungen der Bundeskammer der 
Gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industrie, Arbei­
ter im Angestelltenverhältnis in der Industrie 
Österreichs, Jänner 1981) betrug 1981 in Öster­
reich der Anteil der Arbeiter, die im Angestellten­
verhältnis standen, 1,9% nach 2,7% im Jahr 1978 
In Vorarlberg nahm aber in diesem Zeitraum die 
Werksanstellung von 5,6% auf 8,5% zu Von der 
Vorarlberger Industrie wurden 1978 9 Werksange­
stellte pro Firma mit Werksanstellung gemeldet, 
drei Jahre später 16 In der österreichischen Indu­
strie (ohne Vorarlberg) wurden 1978 durchschnitt­
lich 11 Werksangestellte pro Firma mit Werksan­
stellung gemeldet, 1981 6 

Die starke Zunahme der Werksanstellung in Vor­
arlberg geht vor allem auf die Textil- und Beklei-
dungswirtschaft zurück: In diesen Branchen wur­
den 1978 7 Arbeiter im Angestelltenverhältnis je 
Firma gemeldet und im Jahre 1981 23 

Da Arbeiter, die in das Angestelltenverhältnis 
übernommen werden, in der Regel als Facharbei­
ter beschäftigt waren und mehr verdienten als der 
Durchschnitt der Arbeiter, aber weniger als der 
Durchschnitt der Angestellten, werden durch die 
Werksanstellung sowohl die Durchschnittslöhne 
als auch die Durchschnittsgehälter gedrückt, 
Eine Zunahme der Werksanstellung senkt die Stei­
gerungsrate der Angestelltengehälter und jene 
der Arbeiterlöhne1) 

Die Umreihung von Arbeitern in das Angestellten­
verhältnis schlägt sich auch in der Qualifikations­
struktur nieder: Einerseits nimmt der Anteil der 
Facharbeiter und der "qualifizierten angelernten 
Arberter" an den Arbeitern insgesamt ab, und an­
dererseits steigt die Besetzung der unteren Ver­
wendungsgruppen bei den Angestellten 

') So stiegen die Brutto-Monatsverdienste insgesamt in 
der Vorarlberger Industrie zwischen 1976 und 1981 jähr­
lich um durchschnittlich 7 9%, obwohl die Verdienste der 
Arbeiter und Angestellten nur um 7,7% bzw 7 5% zunah­
men (siehe Übersicht 6). 

desdurchschnitt ein Drittel der Gastarbeiter abge­
baut 1982 entfielen aber in Vorarlberg noch immer 
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15,7% der unselbständig Beschäftigten (18375) auf 
Gastarbeiter, in Österreich insgesamt 5,6% 
(155 988) 
Der hohe Gastarbeiteranteil Vorarlbergs erklärt sich 
in erster Linie aus der Struktur der Vorarlberger Wirt­
schaft: Der Ausländeranteü war 1982 in der Textilindu­
strie mit 21,2% und im Beherbergungs- und Gaststät­
tenwesen mit 18,2% unter allen industriebranchen am 
höchsten (Biffl, 1983, Band II, Übersicht 7) Darüber 
hinaus wurde in Vorarlberg die Anstellung von auslän­
dischen Arbeitskräften durch die überdurchschnittli­
che Anspannung auf dem Arbeitsmarkt begünstigt 
Der Gastabeiterzustrom brachte vor allem ein größe­
res Angebot an weniger qualifizierten Arbeitskräften 
und eine Verbilligung des Faktors Arbeit für be­
stimmte Branchen und Tätigkeiten, in denen die An­
lernkosten niedriger sind und nur wenig in die Ausbil­
dung der Arbeitskräfte investiert wird Die Produk­
tionsbereiche mit niedrigeren Anpassungskosten und 
hoher Fluktuation sind durch niedrige Löhne gekenn­
zeichnet, deren Entwicklung stark von der Arbeits­
marktlage beeinflußt wird 

In den Branchen mit hohen betriebsspezifischen Qua­
lifikationsanforderungen und teurem "on-the-job 
training" werden dagegen dauerhafte Arbeitsbezie­
hungen angestrebt und die Lohnentwicklung durch 
innerbetriebliche Aufstiegschancen und hohe Löhne 
von der Arbeitsmarktlage abgekoppelt Daher rea­
giert die Lohnentwicklung in Niedrigiohnbranchen mit 
geringen "Anpassungskosten" relativ flexibel auf die 
Arbeitsmarktlage, während sich in Hochlohnbranchen 
mit hohen "Anpassungskosten" die Löhne relativ un­
abhängig von der Marktlage entwickeln 
Um zu untersuchen, inwieweit die Löhne in der Vor­
arlberger Industrie von der Gastarbeiterbeschäfti­
gung und der Arbeitsmarktlage beeinflußt werden, 
wird in Anlehnung an eine Arbeit von Polian (1977) 
eine Regressionsanalyse durchgeführt und folgende 
Gleichung für die relativen Löhne der wichtigsten Vor­
arlberger Industriebranchen mit der einfachen Me­
thode der kleinsten Quadrate (OLS) geschätzt: 

W, 
= a, + b, Qu-

ß , - i 
+ c, + 

Wt) relativ zum Durch-Der Lohnsatz einer Branche 
schnittslohn in der österreichischen Industrie (W), 
also der relative Lohnsatz der Branche i (WJ W), wird 
in Abhängigkeit von der relativen Güternachfrage der 
Branche, der allgemeinen Anspannung auf dem Ar­
beitsmarkt und dem Anteil der ausländischen Arbeits­
kräfte an den Beschäftigten in der Gesamtwirtschaft 
(jeweils des Vorjahres) gesehen 
Die relative Nachfragesituation der Branchen auf dem 
Gütermarkt wird durch ~QtIQ, die prozentuelle Abwei­
chung vom Trend des Anteils der Produktion der 
Branche i {Qt) an der gesamten Industrieproduktion 
(Q), repräsentiert 

Für den Grad der Anspannung auf dem Arbeitsmarkt 
U- V\ 

———j steht die um die offenen Stellen (V) berei­

nigte Arbeitslosenrate, wobei U die Zahl der Arbeits-

losen und B die der Beschäftigten bezeichnet — 
o 

stellt den Anteil der Ausländer an den Beschäftigten 
dar. 
Nach den Ergebnissen der Regressionsanalyse 
(Übersicht 13) sinken bei zunehmender Gastarbeiter­
beschäftigung und steigender Arbeitslosigkeit die 
Löhne in jenen Branchen, die in Vorarlberg ein star­
kes Gewicht haben, wie Textil und Bekleidung, Eisen-
und Metallwaren und Nahrungs- und Genußmittel1 3), 
relativ stark gegenüber dem Industriedurchschnitt 

Übersicht 13 
Relative Lohnfunktionen für die wichtigsten Branchen der 

Vorarlberger Industrie 

b, C, d, DW 
Textil 0,190 0,55 -0 ,88 0 6 7 1 49 

(220) ( -12) (- - 6,0) 

Bekleidung 0,170 3,55 -2 ,10 0,91 1,55 
(3 00) ( -7.0) (- - 13,8) 

Nahrungs- und GenuSmittel 0,001 1,15 -0 ,90 0,57 1 76 
(001) ( -18) (- - 52/ 

Holzverarbeitung 0,090 0,76 - 0 61 0.43 1 44 
(130) ( -1.5) (- - 4 1) 

Eisen- und Metallwaren - 0 , 1 8 0 2,27 - 0 96 0 68 1.55 

(-1 10) ( -4 3) (- - 63) 

Maschinen- und Stahlbau 0,002 1,19 -0,34 0 27 1 42 
(002/ ( -2.6) (- - 25) 

Elektro 0,570 0,03 -0 ,26 0,36 1 00 
(1 40) ( -0,1) (- - 26) 

Chemie - 0 , 2 7 3 1,24 1,39 0 6 5 2,33 
(-070) (15) (5 7/ 

Fahrzeuge 0,010 1,80 0.44 0 7 7 1 29 
(0,60) (- -4,5) (3 5/ 

Die Funktionen wurden für den Zeitraum 1962 bis 1982 auf Grund der Jahresdurch­
schnittsdaten aus der halbjährlichen Lohnerhebung der österreichischen Industrie 
geschätzt Die Konstante wird nicht angegeben die kursiven Zahlen in Klammern 
unter den geschätzten Koeffizienten steilen /-Statistiken dar 

In der Chemieindustrie, einer typischen Hochlohn­
branche mit hoher Skillintensität und entsprechenden 
Anpassungskosten, sind dagegen die Löhne weniger 
von der Marktlage abhängig und steigen daher relativ 
zum Industriedurchschnitt bei verstärkter Ausländer­
beschäftigung und steigender Arbeitslosigkeit, wenn 
die Löhne in den Niedriglohnbranchen sinken 
Auf Grund dieser Ergebnisse ist für die Lohnentwick­
lung in der Vorarlberger Industrie eine starke Abhän­
gigkeit von der Arbeitsmarktlage und der Gastarbei­
terbeschäftigung zu erwarten — eine Vermutung, die 
durch die Schätzung einer relativen Lohnfunktion für 
die Vorarlberger Industrie bestätigt wird: 

, 3 ) Nach Polian (1982) läßt sich auch die Bauwirtschaft hier ein­
reihen 
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W Q \ B j y \Bjv 

(-0,3) (-6,0) (-2,2) 

R2 = 0,83 DW - 1,88 

Die Industrieverdäenste Vorarlbergs bleiben gegen­
über dem österreichischen Durchschnitt zurück, 
wenn in Vorarlberg die Arbeitslosenrate (bereinigt um 
die offenen Stellen) steigt und/oder der Anteil der 
Gastarbeiter an den Beschäftigten zunimmt. Damit 
zeigen die Löhne in Vorarlberg konjunkturell eine grö­
ßere Flexibilität als im österreichischen Durchschnitt, 
und sie werden von Schwankungen im Arbeitsange­
bot mehr beeinflußt Durch das hohe Gewicht von 
Branchen, deren Löhne durch niedrige Anpassungs­
kosten stärker Markteinflüssen ausgesetzt sind, er­
zielten die Vorarlberger Industrieverdienste in Auf-
schwungperioden relativ zum Bundesdurchschnitt 
einen Vorsprung, soweit die Entwicklung nicht durch 
zunehmende Gastarbeiterbeschäftigung gebremst 
wurde 

Zusammenfassung 

Die traditionell günstige Einkommensrelation zwi­
schen Vorarlberg und dem österreichischen Durch­
schnitt wurde während des starken Konjunkturein­
bruchs Mitte der siebziger Jahre auf Grund des ho­
hen Sachgüterproduktionsanteils der Vorarlberger 
Wirtschaft deutlich abgebaut. Seither haben sowohl 
die relativ günstige Konjunktur als auch positive Ent­
wicklungen der Wirtschaftsstruktur — wie die Anteils­
gewinne der Maschinen-, Stahl- und Eisen- und Me-
talfwarenindustrie — die relative Einkommensposition 
Vorarlbergs wieder verbessert: Die Durchschnittsver­
dienste der Vorarlberger Arbeitnehmer lagen 1981 
etwa 6% über dem Bundesdurchschnitt Die 
schlechte Industriekonjunktur seit Mitte 1982 dürfte 
allerdings diese Relation inzwischen wieder erheblich 
gedrückt haben 
Die Textilindustrie ist in Vorarlberg produktiver als im 
österreichischen Durchschnitt; dies kommt in der 
Qualifikationsstruktur und in höheren Löhnen deutlich 
zum Ausdruck. 1982 lagen die Brutto-Monatsverdien­
ste in der Vorarlberger Textilindustrie um 18% und die 
Stundenverdienste um 11% über dem Österreichi­
schen Durchschnitt Im Vergleich zu anderen Indu­
striebranchen sowie im Industriedurchschnitt ist je­
doch die Textilindustrie im Durchschnitt durch nied­
rigere Qualifikationserfordernisse der Arbeitsplätze, 
geringere Produktivität und niedrigere Löhne gekenn­
zeichnet, sodaß die Branchenstruktur das Verdienst­
niveau in der Vorarlberger Industrie drückt: Die Stun­
denverdienste in der Industrie liegen in Vorarlberg um 
rund 4% unter dem österreichischen Durchschnitt; in­

folge der größeren Verbreitung von Teilzeitbeschäfti­
gung und Heimarbeit sind die Monatsverdienste der 
Vorarlberger Industriearbeiter um fast 14% niedriger 
als in Innerösterreich. 
In engem Zusammenhang mit der Branchenstruktur 
steht die Qualifikationsstruktur Mit Ausnahme der 
Branchen Textil, Holzverarbeitung und Bauwirtschaft 
ist die Qualifikationsstruktur der Vorarlberger Indu­
strie deutlich ungünstiger als im Durchschnitt der üb­
rigen Bundesländer Die durchschnittlichen Industrie­
verdienste liegen daher in Vorarlberg niedriger, ob­
wohl auf den meisten Qualifikationsebenen höhere 
Löhne gezahlt werden 
Für die schlechtere Qualifikationsstruktur und die 
niedrigeren Durchschnittslöhne ist zum Teil ein stati­
stischer Effekt maßgebend, der in der "Werksanstel-
lung" begründet liegt; diese hat in den letzten Jahren 
in Vorarlberg erheblich zugenommen, während sie in 
den übrigen Bundesländern zurückging Im Rahmen 
der Werksanstellung werden überdurchschnittlich 
entlohnte qualifizierte Arbeiter zu unterdurchschnitt­
lich entlohnten Angestellten in niedrigeren Verwen­
dungskategorien umgereiht. Als Folge davon sind in 
Vorarlberg zwischen 1976 und 1981 die Monatsver­
dienste der Arbeiter und der Angestellten mit einer 
durchschnittlichen jährlichen Erhöhung von 7,7% und 
7,5% schwächer gestiegen als die Einkommen der 
Beschäftigten insgesamt (+7,9%) 
Neben der Werksanstellung spielt auch die Auslän­
derbeschäftigung eine besondere Rolle für das Ein­
kommensniveau und die Lohnentwicklung in Vorarl­
berg Nach den statistischen Analysen besteht ein si­
gnifikanter Zusammenhang zwischen der Zunahme 
des Anteils der Ausländer an den Beschäftigten und 
dem Zurückbleiben der Textillöhne relativ zum indu­
striellen Durchschnitt sowie dem Zurückbleiben der 
Vorarlberger Industrieverdienste relativ zum österrei­
chischen Durchschnitt 

Die Strukturprobleme in der Textilindustrie haben seit 
Mitte der siebziger Jahre zu einer Verbreiterung der 
Vorarlberger Industrie verbunden mit überdurch­
schnittlichen Beschäftigungszuwächsen in einkom­
menstärkeren Branchen geführt (Maschinen- und 
Stahlbau, Holzverarbeitung, Eisen- und Metallwaren­
industrie) Es fällt jedoch auf, daß in jenen Branchen, 
zu denen sich die Struktur verschoben hat, die Quali­
fikationsanforderungen in Vorarlberg (mit Ausnahme 
der Holzverarbeitung) niedriger sind als im österrei­
chischen Durchschnitt. 
Die Textilindustrie wird durch die Schwellenländer, 
die mit billigen Arbeitskräften bei geringem Ausbil­
dungsniveau produktionstechnisch ausgereifte Mas­
senprodukte erzeugen, am stärksten herausgefor­
dert Neugeschaffene Arbeitsplätze in anderen Indu­
striezweigen mit geringen Qualifikationsanforderun­
gen werden aber dieser Konkurrenz in nächster Zu­
kunft ebenso ausgesetzt sein. 
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Die Erfahrungen aus der "neuen internationalen Ar­
beitsteilung" [Fröbeletat., 1977) zeigen, daß die ent­
wickelten Industrieländer in technisch ausgereiften 
Standardprodukten nicht mehr konkurrenzfähig sind 
und die Wettbewerbsfähigkeit auch durch Lohnkür­
zungen nicht mehr erringen können Aus dieser Per­

spektive werden in Zukunft die Qualifikationsanforde­
rungen an die Arbeitskräfte Vorarlbergs sehr hoch 
sein. Nur durch "flexible Spezialisierung" [Säbel, 1982 
und 1983) wird Vorarlberg seine Position als Indu­
strie- und Textilland behaupten können 

Alois Guger 
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